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To. gesspiegel
. - " erschaff Hindenburg. der auf der Durchreise in
.
'U 'inrpu weist, wurde dort gestern von einer begeisterten
ZuschMcrmenge stürmisch gefeiert.

Die beiden Delegierten der Reparakionskommissiok Mau¬
el re und Dradbury sind zu Verhandlungen mit der Reichs-
rsZierung in Berlin eingetroffen . Zn der Berliner Presst
verspricht n .an sich keine wesentlichen Erleichterungen in der
Renarationsfrage. Zn Verbindung damit werden neue ab-
eeanderte Rexara!ionL.fordemngen andeutungsweise be¬
kannt.

Zn Prag finden zurzeit Verhandlungen zwischen Oester¬
reich und im Tschechoslowakei statt, die von den beiden
Ministerpräsidenten geführt werden .

Der ungarische Ministerpräsident Gras Bekhlen sucht in
einem Bittgesuch um Aufnahme in den Völkerbund nach.

Der Frankfurter Buchdruckersireik ist zu Ende. Die Zei¬
tungen erscheinen wieder .

Das Papiergeld der französischen
Revolution

Ueber die Geschichte des Papiergelds der französischen Re¬
volution gibt eine Darstellung von G. Bourdin klare Aus¬
kunft , die jüngst als siebenter Band der von Ludo M . Hart¬
mann herausgegebenen Weltgeschichte im Verlag von F . A.
Perthes in Stuttgart und Gotha erschienen ist. Diese vor¬
treffliche Schilderung des Zeitalters der französischen Revolu¬
tion beschäftigt sich auch eingehend mit den Wirtschafts¬
fragen , die ja mit den heutigen Verhältnissen manchmal
eine auffallende Ähnlichkeit haben. Seit der Thronbesteigung
Ludwigs XVI . hatte der Staat 1740 Millionen Livres ent¬
liehen und schleppte eine so hohe Schuld mit sich , daß das
Hartgeld schon vor Beginn der Revolution sehr selten gewor¬
den war . Die revolutionäre Regierung erkannte die Schulden
der Monarchie in ihrem vollen Umfang an und nahm eine
ganz neue Gestaltung der Finanzverwaltung vor . Da aber
die Erhebung der neuen Steuern sehr langsam erfolgte und
auch die beiden Staatsanleihen nicht viel einbrachten, entstand
eine immer größere Geldnot. Aus diesem Grund schuf die
„verfassunggebende Versammlung" am 19. Dezember 1789
die Assignaten , „Kaufscheine "

, die dazu bestimmt waren ,
die Darlehen zu begleichen , die dem Staatsschatz von der im¬
mer mehr Papiergeld ausgebenden Auszahlungskasse gemacht
worden waren . Die Assignaten wurden dem gemünzten Geld
dann vollkommen gleichgestellt und hatten einen gesetzlichen
Kurs ; gedeckt waren sie durch die eingezogenen Kirchengüter,
und so glaubte man , sie würden das Vertrauen des Landes
finden. Aber bald hatte das Papier vollkommen das Hart¬
geld verdrängt ; die Herstellung von Sous (Pfennigen ) aus
dem Metall -der Kirchenglocken und Kirchengeräte half nur
sehr wenig. Es wurden nun besondere Kassen eingerichtet , die
die Assignaten in „Dertrauensscheine" oder gegen „Ver-
trauensmedaillen " umwechselten . Im März 1792 gab es mehr
als 40» Millionen von diesem „Kredit" -Geld: es wurde von
den Gekdspekulanten ausgenutzt, um die Assignaten zu drücken,
und daher schließlich verboten.

Die Regierung war nun gezwungen, immer mehr Assig¬
naten auszugeben: bald betrug ihre Wertminderung -13

Prozent , und als der Konvent die Kasse für außerordentliche
Ausgaben aufhob , die dem Namen nach für die Bezahlung
der Assignaten haftete, wurde der Wertsturz dadurch sehr be¬

schleunigt. Die Bauern weigerten sich , für ihre Erzeugnisse
wertloses Papier einzutauschen ; die Arbeiter konnten für das
Papier nicht mehr genug Lebensmittel kaufen ; die Münznot
löste eine Lohn- und Lebensmittelnot aus . Der Konvent
Hetzte nun für alle lebenswichtigen Dinge Höchstpreise fest,
aber dies« Preise wurden nicht eingehalten, da sie den Assig¬
naten viel höheren Wert zuerkannten, als diese tatsächlich be¬
saßen . Die Löhne wurden 1793 auf das Doppelte der Löhne
von 1790 erhöht, die 1790 gezahlten Preise verdoppelt. Aber
Da die Assignaten 73 Prozent ihres Werts verloren hatten,
nützte diese Preisfestsetzung nichts . Furchtbare Strafen —

Geldstrafen bis zu 6M0 Lwres , Gefängnisstrafen bis zu 20

Jahren in Ketten — wurden auf die Uebertretung gesetzt ;
Die Todesstrafe drohte schließlich denjenigen, die die Assig-

ncrten nicht als vollnxn'liges Geld onnohmen wOllien . Wirk*

sich erholt« sich auch ihr Kurs , und sie stiegen vom Septem¬
ber 1793 bis Dezember von 27 auf 48, hielten sich im ersten.

HÄtziÄL IM zwischen 41 « ck 2L WMrend tyr Schrecke » ^

ckvvr, vis me ffocyzrpreffe aogeschasst wursen wa¬
ren die Assignaten fast bis zur vollkommenen Wertlosigkeit
gesunken , denn man hatte in kurzer Zeit 19 Milliarden neues
Papiergeld gedruckt. Das Direktorium erlaubte sofort wie¬
der den Verkehr mit metallischen Münzsorten, ordnete dt«
Prägung von Metallmünzen an und ließ die Geräte , die zur
Erzeugung der Assignaten gedient hatten , zerbrechen und
verbrennen . Doch blieben noch etwa 32 Milliard . Assignaten
kn Umlauf. Der Louisdor , der zur Zeit der Auflösung des
Konventes 2800 Livres gestanden hatte , stieg im Juni 1795
<mf mehr als 17 000 Livres . Um diese Rot zu beschwören ,
ĝab das Direktoium «Bandamveisungen " aus , für die Na -
sionalgüter im Wert von 1800 Millionen als Unterpfand ge¬
pellt wurden. Damit wurde der T'

odsskamps der Assignaten
gesendet, die im Juni 1796 aus dem Verkehr verschwanden,
fikber auch die Anweisungen fielen reißend schnell» und d« ,
KM Franken -Schein in dieser Währung wurde im August
2796 nur noch mit 2 Franken bewertet. Da sah das Direk -
korimu das vollständige Versagen des P - mergelds ein und
Metz ds «ch «roß« Opfer, di« es dem Staat und de« privates
Gläubigern auserlegte, eine Gesundung der Geldverhülinisse
ein . Damit beschloß das Papiergeld Wer Revolution seinen
Lebenslauf . „Die Assignaten und Anweisungen"

, sagte
Bourdin , „ waren von Haus aus eine verfehl! « Schöpfung
gewesen , weil man von einer falschen Grundausfaisung aus¬
gegangen war . Aber so , wie sie waren , wenn auch umhüllt
mit dem ganzen drakonischen

'
Rüstzeug der Lchreckensgesetze,

durch ihr ganzes Wesen ein Hemmnis für die Geschäfte de»
Staatsschatzamts , wenn sie auch unverschämte Wucherge¬
winn« und ungerechte Vermögensverluste mit sich brachten»
so haben sie- doch dem revolutionären Frankreich zu leben er¬
möglicht , zwar nur schlecht zu leben, aber dost überhaupt
zu leben."

Enver -Erinnerungen
Don einem deutschen Offizier

Ein ehemaliger höherer Offizier der deutschen Armee
schreibt mir : Enver Pascha , der türkische Napoleon , der
Solln eines Vrückenwiirters und einer Leichenwäscherin ,
nachmals Schwiegersohn des Kalifen und Kriegsministers,
soll in Turkestan als Kämpfer gegen die Bolschewisten ge¬
fallen sein. Er starb im Nahkamps einen Soldatentod . Die
ihn persönlich kannten, können es sich yarnicht anders vor¬
stellen, als daß Enver so endet . Ueber diesen abenteuerlichen,
genialischen und tapferen Mann ist in Len letzten Jahres
manchs Ungünstige verbreitet worden. So stellt ihn z . B.
Franz Karl Endres , Kais , ottomanischer Major a . D. nicht
besser als einen verbrecherischen Kriegsgewinnler und Groß-
fchieber dar , der, als er 1918 von Konstantinopel floh , 320
Zinshäuser in der Türkei, dazu noch Bergwerke und mär¬
chenhafte Guthaben im Ausland besessen habe. Roch Tur¬
kestan sei er auch nur gekommen , um Geschäfte zu machen .
Dieser einseitigen Darstellung kann man sich mch* anschlie¬
ßen. Ein Schieber und Geschäftmacher wird nicht in vorder¬
ster Schlachtlinie von Wunden bedeckt anfgefunden.

Enver war ein Soldat von heldischem Ausmaß vom
ersten Dienstjahr an bis zu seinein Tod. Er hat allerdings
schon sehr früh mit dem Kriegshandwerk angefangen. Schon
vor dem 18. Lebensjahre war er Offizier . Sieben Jahre lang
lag er damals in Albanien im Kampf mit mazedonischen
Banden und Monate hindurch Nacht für Nacht am Lager¬
feuer ; und nun wieder das merkwürdige und fast unver-
tändliche in der Laufbahn solcher Genies : Ans der albani-
chen Wildnis heraus trat der junge Enver Bey mitten
n die europäische Zivilisation. Er bewegte sich in Berlin
als Militärattache der türkischen Gesandtschaft und als per¬
sönlicher Freund des Generalseldmarschalles v . d . Goltz mit
so vornehmem Takt und Feingefühl , daß man sich keinen
vollendeteren Gentleman und Diplomaten denken könnt ».
Aber er war doch nur Soldat , er wollte nichts anderes sein.
Sein Steckenpferd , seine immer wiederkehrende Unterhal¬
tung waren Fälle aus der Kriegsgeschichte . Einerlei , ob
das Gespräch aus eine Schlacht Moltkes, Friedrichs des Gro¬
ßen oder des Connetable von Bourbon kam , Enver wußte
genau und richtig bis ins Kleinste , wie sie entschieden ward .

Erst seine weitere Laufbahn spielte sich im Hellen Lichl
der großen Oeffentlichkeit ab . Man verfolge mit Spannung ,
wie er in die mazedonischen Berge zog und dadurch das
Zeichen zum jungtürkischen Aufstand gab . Man sah ihn un¬
ter Mahnmd Schefket Pascha mit dem Saloniker Jungtür¬
kenheer nach Besiegung der Gegenrevolution vom April 1809
in Konstantinopel einziehen und man konnte im Tripolis¬
krieg , trotz aller Dreibundtreue zu Italien , die Freude über
Enver Bans Taten in der Lyrenaika nicht verhehle», wie er

da aus hergelaufenen armseligen Arabern , weitzbärtigen
Greisen mü> fünfzehnjährig. Knaben ein tapferes Heer gegen
die Italiener zusammenslückte , wie er an seinem Feldschreib¬
tisch höchst persönlich Geldpapier schnitzelte, um Verwaltung
und Heeresmacht in Fluß zu bringen. Der Sultan , dessen
Nichte Enver Bey 1911 zur Frau erhalten hatte, ließ sich von
seinen Ratgebern über die Bedeutung des jungen Offiziers
aufklären , und verlieh ihm im April 1912 den Paschatitel.

Cs folgte der Putsch Enver Paschas vom 23 . Januar
1913 , der zum Sturze Kiamel Paschas führte und in dessen
Verlaus der Kriegsminister Nasim getötet wurde , endlich
Envers militärische Tätigkeit in den Balkankriegen. Die,
Rückeroberung von Adrianopel und Ostchrazien durch Enver;
Pascha tilgte die Erinnerung an den Tod Nasim Paschas:
und gab dem jungen „türkischen Napoleon " den Glanz urch
die Ehre des Frecheitshelden wieder.

Zu Anfang des Kriegsjahrs 1914 erstieg Enver Pascha
Ne letzte Stufe der militärischen Leiter . Er wurde K ri e gs -i
minister . Mit unerhörtem Mut hat er einen Augiasstall
ausgeräumt . Mit unermüdlicher Geduld hat er seinem
Landsleuten die niederdrückende Stimmung der Balkanme¬
derlagen ausgetrieben und sie wieder an den alten fatalisti-
sthen Heldengeist der Türken glauben gelehrt. Was wurden
nicht für Jntriguen und Verleumdungen gegen Enver los-,
gelassen , um ihn von der Erstrebung seines großen Ziels !
abzubringen. Er hat sein Ziel nicht erreicht . Er scheiterte,
<m seiner Aufgabe. Nach dem Zusammenbruch der MittÄ -i
machte wurde er auf Betreiben der Entente von einem tür¬
kischen Gericht in seiner Abwesenheit zum Tod verur -:
teilt . Als Flüchtling unerkannt in Berlin weilend, « mrdej
er von der Polizei aufgefordert , Deutschland zu verlassen N ).
Aus diesen Wirrungen fand er den durchaus ehrenwerten
Ausweg , daß er sich der nationalen Bewegung Kemal Pa -,
schas mrschloß und wieder Kriegsdienste leistete. An emem-
kleinen Gesellschaftsadend in Berlin wurde ec einmal ge¬
fragt , wieio es komme , daß »r bei seinen Kriegsabcntuern
stets Arm Führer aus gerufen wurde und aus dem wildesten
Kugelregen unverletzt heroorgehen konnte . Enver erwiderter
»Ich war rächt Läger , nicht besser, auch nicht tapferer als ,
dl» andern, cck>er man hat mich zum Führer gewählt, west
ich an die Berufung des Schicksals glaubte, meinem unglück¬
lichen Volk zu helfen , und die Kugeln, die werden mich dann
vpst treffen, wenn mein Volk mich nicht mehr braucht." Da.
war keine Prahlerei , sondern ihm selbstverständlich . Mit
Üeser Selbstverständlichkeithat er tausendmal de« Tod her-
.rusgefordert . Nach den neuesten Nachrichten aus Baku
soll der schon oft tot Gesagte Mitte August noch am Leben,
gewesen sein und sich überhaupt nicht in der Gegend be¬
finden , in der er sein unruheoolles Leben nach der erste».
Meldung angeblich beschlossen hat. Vielleicht bat Enver auch
selbst um seine Spur zu verwischen , die Nachricht von seinem
Tode in die Welt gesetzt , was ihm sehr ähnlich sehen würde.

Neue Nach richte «
hindenburg in München

München , 21 . Aug. Am Sonntag abend kurz vor 11 Uhr,
traf Feldmarschall v . Hindenburg im Hauptbahnhof ein . Trotz
Geheimhaltung der Ankunft hatte sich aus dem Haupt-
bahnhof eine ungeheure Menschenmenge angesammelt, die
Hindenburg lebhafte Huldigungen bereitete. Die Feier im
Hvfgarten und vor dem Armeemuseum sah gegen 100 MO
Personen versammelt und zeitigte eine Begeisterung, wie sie
wohl seit den denkwürdigen Tagen des Kriegsausbruchs nicht
mehr zu verzeichnen war . Vormittags hatte Hindenburg
unter anderen auch dem Kardinal und Kirchenpräsidenten
einen Besuch abgestattet. Bor dem Armeemuseum erschien ,
Hindenburg gegen 1 Uhr, wo ihn Kronprinz Rupprecht im
Namen der bayerischen Soldaten begrüßte . Ties ergriffen
dankte Hindenburg für die ihm erwiesenen Ehrungen , worauf
dis Menge spontan das Deutschlandlied onstimmte. Die Stadt
hat in den bayerischen und früheren Reichsfarben reichlich ge¬
flaggt. Die Weiterreise wird wahrscheinlich am Dienstag
erfolgen.

Lösung der bayerischen Frage?
VerNn. 21 . August. Die Verhandlungen mit den bayeri¬

schen Vertretern sind , laut Morgenblättern , am Sonntag
zum Abschluß gekommen . Unter dem Vorsitz des Reichs¬
präsidenten fand eine Konferenz von Mitgliedern der Reichs¬
regierung und der beiden bayerischen Minister statt, in der
das Ergebnis der Einzelbesprechungen zwischen dem Reichs¬
justizminister Dr. Radbruch und dem bayerischen Justiz-
minister Gürtler erörtert wurde. Die beiden bayerischen
Minister sind am Sonntag abend nach München abgereist,̂
um das Ergebnis der Berliner Besprechungen dem Mini -,
st errat vorzulegen. der schon am Montag pattsjuderr
wird» „



Besuch des österreichischen Bundeskanzlers ln Berlin
Berlin , 21 . August. Nach der „B . Z . am Mittag " wird

der österreichische Bundeskanzler Dr . Seipel morgen nach¬
mittag 5 Uhr in Berlin eintreffen. Der Reichskanzler, Staats¬
sekretär Simson und Geh . Rat Rümelin vom Auswärtigen
Amt werden ihn empfangen.

Ende des Frankfurter Buchdruckerstreiks
Frankfurt a . M . , 21 . August. Der Ausstand im

phischen Gewerbe ist beendigt. Die Arbeit wird heute
wieder ausgenommen. Die Zeitungen werden wieder er¬
scheinen.

Beginn der Morakorlumserörkerungen
Berlin » 21 . August. Die beiden Mitglieder der Repara¬

tionskommission Bradbury und Mauclere sind ge¬
stern abend in Berlin eingetroffen. Bradbur » hatte so¬
gleich eine längere Besprechung mit dem hiesigen englischen
Botschafter . Heute vormittag werden die beiden Abge¬
sandte, : der Reparationskommission vom Reichskanzler Dr.
Wirth empfangen werden. Daran werden sich Bespre¬
chungen mit den Ressortministern anschließen , je nachdem
welches Spezialgebiet die Fragen betressen werden, die die
Reparationskommission stellt.

Die neuen ReparakioncfordLrungeu
London, 21 . Aug . Die „Times " meldet aus Paris : Der

Mittelpunkt des Interesses ist für den Augenblick nach Berlin
verlegt, wo die Delegierten der Reparationskommission ver¬
suchen, einen mittleren Weg zu finden . Dem Berichterstatter
zufolge werden in Berlin etwa folgende Ideen entwickelt
werden : 1 . In Wirklichkeit würde DeutschlariL keinMora -
torium gewährt werden , aber Belgien, das vertragsmäßig
auf die Reparationen ein« Priorität zu fordern habe, werde
statt Bargeld sechsmonatige Wechsel nehmen, die von
Deutschland aus die sogenannten D .-Banken, nämlich die
Dresdener Bank , die Deutsche Bank, die Diskontogesellschast
und die Darmstädter Bank gezogen werden. Es sei jedoch
zweifelhaft, ob die D .-Banken für diesen Plan zu haben fern
würden . 2 . Andere Kreditoperationen, die auf dem Grund¬
satz der Eeldaufnahme auf besondere deutsche Werte beruhen
würden , würden die Lage möglicherweise zeitweise bessern,
obgleich Bradbury (dem englischen Vertreter in der Repara -
tionskommission ) selbst Immer erklärt habe , alle derartigen
Operationen bedeuteten m Wirklichkeit, daß Krediten der
Alliierten Kredite gegenüber Deutschland damit die Augen
herausgenommen würden . 3. Die Goldreserve des
Deutschen Reiches müsse von der Reichsbank nachdembe¬
setzten Gebie t gebracht und von den Alliierten als
Pfand angesehen werden. Da sie eine Milliarde Goldmark be¬
trage, würde sie ein ebenso wertvolles Pfand darstellen, wie
Sie Bergwerke und Wälder . 4. Eine Art der Kontra l l e
son Bergwerken und Wäldern , wie sie Frankreich auf
Ser Londoner Konferenz vorgeschlagen habe, würde vielleicht
»on der Reparationskommission immer noch zugestanden
Verden , vorausgesetzt , daß der französisch» Plan genügend

'
»bgeärrdert werde, um ihn für die deutsche Regierung an¬
nehmbar zu machen . 5 . Eine umfassendere Regelung würde,»evn sich die Gelegenheit dazu biete , von Bradbury mit dsr
Kutschen Regierung erörtert werden. Dies würde, sofern
tiefe Regelung für durchführbar erachtet werde, den augen¬
blicklich gestellten Forderungen nach produktiven Pfändern
untergeordnete Bedeutung geben . Cs würde dies eilte Tei¬
lung der deutschen Schuld in 2 Wschnitte umfassen :
n eine jährliche Barzahlung non 1—2 Milliarden Goldmark
N Jahre lang und dann eine Schuldsumme von etwa 8B
Wkavden Goldmark, zahlbar n .. ch dieser Zei:.

i And er hehk welker
Paris , 21 . August. Poincare weilte am Samstag

in Thiaucourt zur Einweihung des Kriegerdenkmals zum
Andenken an die im Weltkriege gefallenen Soldaten und
Zivilpersonen des gleichnamigen Kantons . Er hielt bei
dieser Gelegenheit eine Ansrache , worin er dis deutsche
Kriegführung in außerordentlich heftigen Worten verur¬
teilte . Er erklärte, die Deutschen hätten sich wie
Barbaren , Mörder und Brandstifter auf¬
geführt . ( !) Die Haager Konvention, die versucht habe,
den Krieg human zu gestalten, sei schon vor dem Kriege von
den Deutschen systematisch bekämpft worden ( ? ) und sie hät¬
ten im Gegenteil während des Krieges immer neue Mittel
gesucht, wie z. B. die Gase , um die Kriegführung möglichst

schrecklich zu gestalten. ( I ) Es könne Frankreich nicht ge¬
nügen , wenn nachträglich einige Deutsche diese Berwüstungs -
mittel tadelten . Während des Krieges seien diese Proze¬
duren vom gesamten deutschen Volke gutgeheißen worden.
Frankreich fordere darum , daß alle Deutschen für die
Reparationen gemeinschaftlich verantwortlich
zu machen seien, und Frankreich werde diese Reparationen
auch -u erlangen wissen . (Wie soll mit solchen Staatsmän¬
nern

"
jemals eine Verständigung angebahnt werden können !

D. Schr .)
Die französischen U-Dvoks und England

London, 21 . August . Bezugnehmend auf die entrüstete
Frage des „Temps "

, ob nach britischer Ansicht die französi¬
schen U -Boote gegen Großbritannien gebaut würden , sagt
„Daily Chronicle" in einem Leitartikel: Wir haben keinerlei
derartige Mutmaßungen , aber es ist an Frankreich, zu sagen ,
gegen wen sie gebaut werden. Die U -Boote sind dach nur ein
einziges Beispiel , zu dem noch Flugzeuge, Besatzungsheere
und eine Politik hinzutreten, die ans dauernder Notwendigkeit
von Rüstungen begründet ist. Wir wallen eine Politik des
europäischen Friedens und Wiederaufbaues und für eine
solche Politik würden wir bereit sein , zu zahlen . Aber wes¬
halb sollten wir . bevor Frankreich bereit ist , etwas zu tun,,um
uns in dieser Beziehung zu unterstützen , eine Schuld erlassen ,
die auch Frankreich bezahlen konnte , wenn seine Politik
weniger kostspielig wäre.

Französische Luftflokkenübungen
Paris . 21 . August. Der Kommandant eines Lust¬

schi f f g e s ch w a de r s , das einen Flug von Paris nach
Mainz zurückgelegt hat , Leutnant Bastide, erklärte einen :
Vertreter der Liberter Wir hatten bei ziemlich gutem Wet¬
ter eine mittlere Fluggeschwindigkeit von 240 Kilometer.
Die Rückfahrt war minder schön , denn wir hatten mit Ge¬
genwind zu kämpfen . Für die Rückfahrt brauchten wir 1 ^
Stunden mehr als für die Hinfahrt . Zum erstenmal hatte
der Minister einen gemeinsamen Flug wie diesen genehmigt.
Es ist von uns der Beweis geliefert worden, daß im Be¬
darfsfall ein oder mehrere Geschwader in ganz kurzer Zeit
zur Verstärkung entsandt werden können md daß wir auch
zur rechten Zeit ankommcn. Das ist der beste Beweis,
daß unsere Militärluftfahrt ihrer Aufgabe gewachsen ist-

Oeslerreichisch-kschechischs Verhandlungen
Prag , 21. August. Heute früh 8 .05 Uhr ist der österrei¬

chische Bundeskanzler in Begleitung des Fmanzministcrs hier
eingetroffen. Die Verhandlungen zwischen dem Bundeskanz¬
ler und dem Ministerpräsidenten Dr . Benesch haben um 10
Uhr begonnen. Um 12 .30 Uhr wird der Bundeskanzler vom
Präsidenten der Republik empfangen.

Reue amerikanische Schutzzölle
Washington, 21 . August. Die Zollkarifvorlage ist am

Samstag im Senat angenommen worden . Sie wird als
eine außerordentliche schutzzöllnerische Maßnahme hingestellt.
Sie enthält 2200 Aenderungen in der Vorlage , wie sie vom
Repräsemanienhaus angenommen war . Diese Nachvorlage
ermächtigt den Präsidenten , bis zum 1 . Juli 1924 die Zölle
nach oben und unten bis zu 50 Prozent abzuändern . Die
Vorlage sieht in vielen Einzelheiten viel höhere Sätze vor ,
als die des Repräsentantenhauses . Außer hohen Zöllen aus
Chemikalien verlangt die Vorlage auch Zölle aus Stahlwaren
in Höhe bis zu mehreren hundert Prozent ad valorem , Zölle
aus Spielzeug und Spitzen. Die Vorlage fordert die auslän¬
dische Bewertung , die des Repräsentantenhauses , die ameri¬
kanische. Die Vorlage geht nun dem Kongreßausschuh zu,
dsr erst dem Bewertungsplane zustimmen muß.

Trmge 'lds Einladung in den Völkerbund .
Berlin , 21 . - Aug. Tie englische Gruppe der „In¬

ternationalen Schiedsgerichtsliga " überreichte gestern bei
der von Gewerk' chaftcn und den beiden sozialistischen
Parteien in Berlin veranstaltete ; : deutsch-englischen Frie¬
denskundgebung eine Adresse , in der es heißt : „Wir
wissen , daß der Gang znm ewigen Weltfrieden nicht
leicht ist . Wir sind keine Weltbürger , die die Verpflich¬
tungen gegenüber dem eigenen Lande außer Rücksicht
lassen. Wir vergegenwärtigen uns andererseits die be¬
sonderen Schwierigkeiten , denen Ihre Repu¬
blik in dieser kritischen Zeit gegenüberstebt Wir wün-

schien von den Deutschen, wie wir ds ebenso von den
Franzosen und allen anderen wünschen, daß sie an
der Weltgemeinschast für den Frieden teilnehmen In
wenigen Tagen wird der Völkerbund sich in Genf ver¬
sammeln . Fast einstimmig wünscht die öffentliche Mei¬
nung in England dringend , daß Deutschland Mitglied
des Bundes werde. Wir haben Grund zn glauben , das
der Antrag Annahme findet . Der Wunsch, das
Deutschland dein Völkerbunde beitrete , wird jetzt von bri¬
tischen Staatsmännern und Politikern der verschieden¬
sten Parteien geteilt und gebilligt , darunter auch von
Leitern der Staatsgeschäfte . Keine internationale Frag !
scheint uns von gleicher Bedeutung zu sein wie die der
Mitgliedschaft Deutschlands im Völkerbund .

" Zum
Schlüsse der Adresse heißt es»' „ Es handelt sich um
eine Kundgebung des guten Willens , von Männern
verschiedener politischer Mschanung dargebracht , die aber
in dem Wunsche einig sind , den ^ Deutschen die Haiid
zn bieten .

"
Vor Verlesung dieser Kundgebung hatte der Eng¬

länder - Fred Maddiwn in einer Ansprache betont , die
Schiedsgerichtsliga hege den ausrichtigen Wunsch , ge¬
meinsam mit dem deutschen Volke eine neue Zeit ein¬
zuleiten, wo das Gesetz der brutalen Gewalt durch die
Herrschaft vernünftiger Gesetze ersetzt wird . Mehr denn
je sei heute eine englisch - deutsche Annäherung
notwendig , damit beide Länder gemeinsam wieder ans¬
bauen könnten, was der Krieg zerstört habe. Das
englische Vertrauen in den Friedenswillen des deut¬
schen Volkes sei ganz besonders durch die Kundgebung
des Reichspräsidenten Ebert am letzten Verfassungstag
gestärkt worden .

Eine neue Hetzrede Poinearcs .
Paris , 21 . Aug . Poincare hat gestern

' in Briau -
court , Departement Neust , das GefallenendLNkmal ein¬
geweiht. Man kann nicht behaupten , daß der fran¬
zösische Ministerpräsident in seiner Rede auf die seit
ein^ stn Tagen herrschende Strömung einer deutsch -fran -
Mischen Annäherung Rücksicht genommen hätte . Er
M seine Ansprache zwar nicht zu einer großen poli¬
tischen Rede benutzt wie damals in Bar -le-Tuc , aber
er hat alles aetan . um die ganze Erbitte -
runa des Krieges bei der französischen Be¬
völkerung neu auftleben zu lassen , anstatt ,
wie dies znm Zwecke der Völkerversöchnung unbedingt
nötig wäre, sie endlich zu begraben . Er wandte sich scharf
'gegen die deutschen Grausamkeiten während des Krie¬
ges und sagte u . a . , die deutschen Soldaten haben sich
als Mörder und Brandstifter erwiesen. Was auf den
Schlachtfeldern von Frankreich sich abspielte, war nicht
Mehr Krieg , sondern ein diszipliniertes Barbarentum ,
Vas Ermächtigung erhielt zu gemeinsamen Verbrechen.
Poincare betonte weiter , - die unglücklichen Gemeinden
von Ost-- und Nordfrankrcich haben leider nicht Sol¬
daten in die Armee gestellt, sie haben außer den Ver¬
lusten auch eine große Anzahl von Opfern unter den
Zivilpersonen zu beklagen. Nach einer grellen Schil¬
derung der Kämpfe um Briaucourt am 8 . September
erklärte Poincare , bezüglich des deutschen Einwandes ,
daß ein Bewohner zuerst auf die deutschen Truppen
^ schlossen habe, dies seien „ gewöhnliche Komödien", die
der Feind überall in Frankreich und Belgien von den
blutigsten Vorgängen gegeben habe . Hier aber sei die
Lüge besonders erbärmlich , weil die Identität des deut¬
schen Soldaten , der die Schießerei eröffnet habe, mit
Leichtigkeit habe festgestellt werden können . Das kaiser¬
liche Deutschland habe sich, so schloß Poincare seine
stede, geweigert , die Vorschriften zn beachten, die den
Kriegführenden die Einhaltung der hauptsächlichsten Ge¬
setze zur Wahrung der Menschenleben auferlegt .

Zur Schuldfrage
(Der Zar am 28 . Februar 1914 zu dem französischen

Das lockende Licht.
Roman von Erich Ebenstein .

(Nachdruck verboten .)
An den Wänden hängen große , bunte , vielfach durch¬

löcherte Schießscheiben vergangener Jahrhunderte . Da¬
zwischen zwei uralte OMilder , welche Darstellungen des
ursprünglichen Klosterbanes aus der Vogelperspektive
bringen . Längs des braungewordenen Goldrahmens mit¬
ten in Berge , Wälder und Wiesen hincingemalt , sind in
bienenkorbähnlichen Gelassen höchst naiv die Bildnisse der
ältesten Aebte angebracht .

So haben die Wartenden doch etwas zu schauen , däß
ihnen die Zeit nicht lange wird .

Einem wird sie heute doch lang . Der Lexbanernbub
ist 's , der schon lang vor allen anderen da war und es
schier kaum erwarten kann, endlich vorzukommen.

Mer Pauli , der Konventdiener , welcher schon ein paar¬mal rasselnd mit seinem gewichtigen Schlüsselbund, die
, wasserblauen Augen fromm zu Boden gesenkt , durch den
Flur geglitten ist, hat es Hans gleich anfangs mit! sanfterDemut zugeflüstert : „Heut wird ' s lang dauern . Der' hochwürdige Herr hat Besuch . Ein geistlicher Herr aus
Sankt Admont und sein Studienkollege . Da werden siehalt wohl viel zu diskutieren haben .

"
Ein und der andere hat Hans gefragt , was er beim

Hochwürdigen wolle ? Ausweichend antwortete er . Haber
halten sie zu verkamen . . .

Endlich bört man drin ein Stühlerücken und die bislangleisen Stimmen werden lauter . Der g istli'che Herr be¬
gleitet seinen Gast hinaus und öffnet ihm selbst die Tür .

Sowie er Hans dann drin bei - sich in dem hohen,
luftigen Zimmer hat , wird er immer jovialer . „ Setz dich,

. Lexbauer ! So , daher —" er schiebt ihm eine Zigarren¬
kiste hin , „jedem würde ich nicht erlauben zn rauchen
bei mir , aber dir biete ich gern eine an . Ist einseines' Kraut , der Herst Prälat hat 's aus Deutschland kommen
lassen. Nur zulangen . Ist dir gern geboten.

"

Er zündet sich selbst eine der Zigarren an und schiebt
Hans die Streichholzschachtel hin .

Hans sitzt steif auf dem gepolsterten Stuhl — sonst ist
für Bauern der Nohrstuhl da, wenn sie nicht überhaupt
vorziehen, stehen zu bleiben — und starrt beklommen ker¬
zengerade an des Paters Gesicht vorüber auf die qegew
überliegendc Wand .

„Na , so nimm doch eine Zigarre , Lexbauer ! Genier
dich nicht !" ermuntert der geistliche Herr abermals und
schiebt die Kiste noch näher .

Hans weicht erschrocken zurück . „Mit Verlaub — aber
es wär doch eine reckte Grobheit von mir ! " Dabei langter schüchtern und unbeholfen in die Kiste . Die Zigarre
anzuzünden wagt er nicht im entfcrnlesten .

Der Pater Hofmeister, der seine Leute kennt, läßt ' s
gut sein , lehnt sich behaglich zurück und zwinkert lustignnt den Argen . „Also , jetzt reden wir von Geschäften,mem lieber Lexbauer . Ich meine, daß ich weiß, warum du
zu m:r kommst und sag 's gleich : es freut mich ! Wir werden

leichter mit dir verständigen als gestern mitdemer Mutter .
"

. .H i V. .. . ^ ' iiiro wenoer oen
ss? „ "F ^ öerstn ; idi ! ;slos in das runde , wohlwi

aun die buschigen Brauen hochwayrend die Augen einen verwunderten Ausdrnnehmen.
„Hm — solltest du nicht wissen , daß deine Mutter ,bei mir war ?"
„Bigott , ich weiß es nicht , hochwürdiger Herr !

Pause entsteht.
'

Daun sc
^ cr kachelnd den Kopf . „Nein , aber die V

kLrmÄLstl !
" ' "" -

Hans dreht seinen Hut hin und her . „Ehvor i
untertänigst bitten , daß mir Hochwürdenwas die Mutter :m Stift gewollt hat ?"

„Recht gern , Lexbauer. Sie hat uns den HoKauf angetragen.
"

,
^

„Den Hof ? . . . Meinen . . . unseren Hof ?" Hans springtauf , stammende Röte im Gesicht , den Blick starr auf den
geistlichen Herrn gerichtet. „Wie kann die Mutter selbestun ? Kein Recht hat sie dazu und . . . "

„Na , was das Recht anbelängt , Lexbäuer , so mein ich,
sie hätte es schon . Hat sie dock) laut Ehcvertrag in Güter¬
gemeinschaft mit deinem Vater gelebt, sod-rß euch Kindern
gesetzlich nur der Pflichtteil aus

'
seiner Hälfte zusteht. Wie

groß der ausfallen könnte bei den darauftieaendm Schul¬den , wenn es etwa znm zwangsu >eisen Verkauf käme,wirst du dir selber ausrechnen können. Zudem bist du nicht
alleiniger Erbe , sondern nur einer von vieren . Ist der
Gregor auch fort - sein Erbrecht ist da . Wenn also die
anderen Kinder nichts einwenden gegen den Verkauf — du
könntest ihn nicht wehren .

"
Hans ist bleich geworden und hat sich wieder auf den

Stuhl fallen lassen. Sein Mick hastet am Boden .Der geistliche Herr aber fährt -' oft : „Uebrigensbrauchstdu kerne Angst zn haben , ich habe die Sache rundweg av-
geschlagcn . Das Stift hat kein Interesse für den Hof.Ein Teil eurer Gründe liegt verstreut zwischen anderen
Gütern und das Haus wäre uns vollkommen unnsttz. Wir ?
könnten es

^ bestensalls zn Ställen und Speichern Herrich¬ten und die bezahlt man nicht so teuer . Somit — das
wirst du jetzt begreifen, Lexbauer , stehen wir ans dem
Standpunkt , es ist am besten , du behältst den Hof, zahlst
nach und nach die Geschwister ans , machst ihn schulden¬frei und bringst dich wieder langsau : in die Höhe.

"
Er macht eine kleine Pause und fährt dann , als Hans

sich nicht rührt , gelassen fort : „ Ans diesen Grüirde : : und .
Wohl auch, weil wir a -fte missen , du bist ein redlst-herfMann , wollen wir dir gern in allem zur Hand sein , was
möglich ist . Gegenwärtig , das weiß keiner besser als ich,geht dir das Wasser bis an den Hals . Nun wohl , Lex¬bauer , es freut mich , daß du vertrauensvoft zu mir ge- fkommen best , heute . Gern will ich dir im Namen des ^
« tiftes d : e rettende Hand bieten . . .

" ^

(Fortsetzung folgt^ - - * ft



^ Botschafter; Bericht an den französischen Senat 764/1V1S
s ^ S . 69, 163) .

„Die Anstrengungen , die Deutschland macht , um
seinen Einfluß in derTürkei geltend zu machen und zu be-
festigen , werden zu einem vielleicht unvermeidlichen Zusam¬
menstoß zwischen den deutschen Bestrebungen und den russi¬
schen Interessen führen . Wir werden in Berlin vorstellig
werden und werden uns nicht auf die Füße treten lassen . . .
Wir brauchen das offene Meer , wenigstens im Süden . . ,
Ich weiß , daß der Weg über Wilna , entgegen dem Anschein,
nicht der nächste Weg nach dem Balkan ist . Dieser
füh rt über Berlin .

Württemberg
'Stuttgart , 21 . August . Fahrpreiserhöhung der

Straßenbahnen . Ab morgen kostet auf der Stutt -

^ garter Straßenbahn der billigste Fahrschein 3 Mark , der über
f vier Teilstrecken gilt .

Die siebente Jugosi . Am Samstag ist die siebente Stutt¬
garter Äugchi (Juwelen - , Gold - , Siloerwacen - und Uhren -
messe) im Stuttgarter Handelshof , dem Kunstgebäude und
dem Meßhotel eröffnet worden . Sie begann mit einem gu¬
ten Auftakts denn der Reichsverband Deutscher Juwelier -,
Gold - und Silberschmiede ist von seinem Tagungsort Koburg
Mit dem Jugosi -Sonderzug am gleichen Tage geschlossen zum
Besuch der Jpgosi erschienen.

Eßlingen , 21 . August . Amtseinfetzung . Der neue
katholische Stadtxfarrer Dr . Paul Stiegele ist gestern
hier in sein Amt eingesetzt worden . Am Samstag vormitta .̂
wurde er vom Kirchenstiftungsrat am Bahnhof abgeholt .
Die feierliche Amtseinsetzung erfolgte durch Dekan Müller -
Ludwigsburg . Nachmittags bereitete die kath . Gemeinde
ihrem neuen Hirten eine schöne Begrüßungsfeier in Kuaels
Festsaal . Der bisherige Amtsverweser begrüßte die sehr
zahlreiche Versammlung , darunter die Spitzen der staatlichen
und städtischen Behörden , sowie den Vertreter der evang .
Kirchengemeinde . Dann sprachen Dekan Müller , Ober «

^ iuoenieur Krämer im Namen des Kirchenstiftungsrats , Ober -
bürgermstr . Dr . Mülberger namens der Stadt , Stadtpfarrer
Oerfiog namens der ev . Gemeinde . Oberamtmann Schmierer
für die staatlichen Bebärden , Vektor Schlaich als Vorstand
der kath . Schule und Kaplan Haint von Gmünd , dem bis¬
herigen Wirkungsort des neuen Stadtpfarrers , der in be¬
legten Worten dankte . Zum Schluß sprach noch Studien¬
direktor Zorell vom Lehrerseminar in Gmünd .

^ Markgröningen , 21 . August . Schüfe ! lauf . Anläß¬
lich des in Markgröningen stattfindenden Schäferlaufs am
Donnerstag , 24 . August , verkehrt im Anschluß an die Züge
Stuttgart ab 7 .60 Uhr vorm . , Ludwigsburg an 8 .21 vorm .,

s und Stuttgart 8 . 10 vorm . , Ludwigsbura an 8. 31 vorm . , ein
! Sonderzuq Ludwigsburg ab 8 .37 , Osterholz 8 .47 , Mög¬

lingen 8 .58 , Markgröningen an 9 .05 vorm . Die Rückbeför¬
derung erfolgt mit den fahrplanmäßigen Zügen .

Tübingen , 21 . August . Hohes Alter . Prälat a . D.
Paulus o . Braun vollendet hier am 21 . August sein
80 . Lebensjahr . Seins letzte Wirkungsstätte war Hall , wo

§ er das Generalat von 1900—1913 verwaltete . In den letz-
L ten Jahren hat Prälat v . Braun seine Kraft noch in den
* Dienst des Tropengenesungsheims gestellt . Mit der Geburts¬

tagsfeier wird die goldene Hochzeit verbunden sein. Die
Jubilarin ist 70 Jahre alt und erfreut sich beneidenswerter

' Frische
Rokkweil, 21 . August . Der neue Stadtpfarrer .

Als Nachfolger des verstorbenen Kirchenrats Fohmann ist
Stadtpfarrer Stephan Fink in Jsny ernannt worden . Er
war Vikar in Biberach , dann Repetent in Rottweil , später
Kaplan in Gmünd und schließlich Stadtpfarrer in Jsny
(St . Maria ) .

Ebersbach a . A . , 21 . August . W o h n u n g s s o r g e n .
s Gegen die vom Gemeinderat beschlossene Erbauung eines
i Eemeindewohnhauses , in dem der Ortsvorsteher und der neu
! angestellte Ortsbautechniker untergebracht werden sollen,
i wurde von einer Versammlung Stellung genommen , die
! sich mit einem Vorschlag befaßte , die zum Gemeindehausbau
'

erforderlichen Mittel von 2 Millionen für Zuschüsse zu Sied -
lungs - und Privatbauten zu verwenden , um auf diese Weise
der Wohnungsnot zu begegnen . Der Versammlungsleiter
gab bekannt , daß zwar 90 Prozent der Wähler eine Cr -

. klärung gegen den Gemeindeneubau unterschrieben haben .
^ Der Gemeinderat , der der Versammlung beiwohnte , hielt an
* seinem Beschluß fest.

Geislingen a. Sk.. 21 . August . Ausklänge d esM e- ,
' t a ll a r b ei t e r st r e i k s . Die In der Zeit des Metall -
i arbsiterstreiks durch drei Artikel des Geislinger Allgemeinen

Anzeigers begangenen Beleidigungen gegen die Angestellten
der Württ . Metallwarenfabrik haben vor dem Schöffenge¬
richt ihr Sühne gefunden . Der unter öffentliche Anklage ge-

stellte verantwortliche Schriftleiter des Geislinger Allgemek-
nen Anzeigers , Jakob Rehm , hat eine den Forderungen der
Angeftelltenoertretung entsprechende Ehrenerklärung abge¬
geben und die in den betreffenden Artikeln enthaltenen Be¬

leidigungen zurückgenommen . Daraufhin haben die
. als Nebenkläger der öffentlichen Klage angeschlossenen An¬

gestellten im Interesse der Wiederkehr eines geordneten Zu -

sammenarbeitens zwischen Angestellten und Arbeiterschaft
! der Württ . Metallwarenfabrik die gestellten Strafanträge
i zurückgenommen .

Ulm . 21 . August . Uraufführung . Im hiesigen
Stadtthsater findet Ende Oktober oder im November d . I .

i die Uraufführung der bis jetzt ungedruckten dramatischen
t Dichtung : „Konradin , der letzte Hohenstaufs " von Konr .
M Maisch statt .
f Wiblingen . 21 . August . Viel Leid . Seit dem Kriege

werden zwei Söhne des Landwirts Franz Geifelmann ver¬
mißt , eine ältere Tochter wurde vor 2 Jahren vom Tode da»

'
hingeraf t . Am Samstag (Ws nun die Nachricht ein , daß
der älteste Sohn , Georg Getzelmann , Oberwachtmeister beim
Reiterregiment in Cannstatt , an Blutvergiftung gestorben ist.

- Der Verstorbene hatte mit hervorragenden Auszeichnungen
i beim Dragoner -Regiment 26 den Krieg mitgemacht und ge-
! riet 1917 in englische Gefangenschaft . In nächster Zeit wollte

er sich verheiraten .

Heidenheim . 20. August . Ein neuer EhrendSr -

, e r . Der Gemeinderat hat dem Prof . Eugen G aus , der
eit 1897 an der hiesigen Realschule wirkt , in Anerkennung
- -— vielen Verdienste um die Erforschung der Heimat ,einer
insbesondere durch Anlegung der sehr reichhaltigen Alter

tumssammlung auf Schloß Hellenstein , das Ehrenbür -

Unecht tzer Stadt verliehen .

MKchujsenried. 21 - WM Le - tlk, rkHtige . Gchist
Mevhonruf zufolge sollte sich der Mörder Meng im Ochsen
befinden . Zwei bewaffnete Polizisten eilten nach diesem
Gasthof und nahmen einen ahnungslos sein Vesperbrot
verzehrenden Arbeiter fest und transportierten ihn aufs Rat¬
haus , wo man ihn nach kurzem Verhör wieder auf freien
Fuß setzte.

, Weißenau bei Ravensburg , 20 . August . Hoher Be -
such . Herzog Alb recht von Württemberg und sein« Fa -
inilienangehörigen statteten , von Friedrichshafen kommend ,
der Kirche und der Heilanstalt einen Besuch ab . Die Besich¬
tigung der Kirche mit ihren Kunstschätzen erfolgte unter der
Führung von Pfarrer Geisinger . Nachher wurden unter
Mhrung von Oberarzt Dr . Gutekunst die kunstgsschichtlich
Interessanten Räume der Anstatt einer Besichtigung unter¬
zogen.

Baden .
Heidelberg , 21 . Aug. ( Deutsches Kinder¬

elend .) Stadtschularzt Tr . Fchr teilt mit , daß im
Jahre 1922/23 4008 Schulkinder untersucht und bei
2418 mehr oder weniger krankhafte Befunde festgestelli
wurden , „ Zur Hebung des Gesundheitszustandes unserer
Jugend hat man hier eine ausgedehnte praktische Für¬
sorgetätigkeit entfaltet .

Tagung . Vom 1 . bis 7 . September tagt in Heidel¬
berg der Verband der katholischen Akademiker Deutsch¬
lands . In Verbindung mit der Generalversammlung
finden religiös -wissenschaftliche Vorträge statt . Am Sonn¬
tag , 3 . September , wird der Erzbischof von Freiburg
voraussichtlich in Anwesenheit des apostolischen Nun¬
tius Pacelli in der Heidelberger Jcsuiteucirche ein Pon¬
tifikalamt zelebrieren .

Baden -Baden ^ 21 . Aug . (Verkehr .) Der Stadk-
rat ist einer Arbeitsgemeinschaft zur Verbesserung der
Schnellzugsverbindung Belgien - Süddeutschland (Italien -
Balkan ) beigetreten .

Pelzmarder . Während einer Vorstellung im städ¬
tischen Kurtheater wurde ein Steinmarderpelz im Werte
von 80000 Mk . gestohlen .

Bttggingen , 21 . Aug . (Todesfall .) Hier starb
der im Alter von 89 Jahren stehende frühere Wein -
gutsbesitzer und Altbrücklewirt Ernst Fünfgeld . Im
Jahre 1858 übernahm Ernst Fünfgeld das weitbekannte
Gasthaus znm Brückle , das er bis Ende der 80er Jahre
betrieb und das heute noch als Wcingroßhandlung glei¬
chen Namens besteht . Fünfgeld , der nach dem 70er
Kriege der Gemeinde als Bürgermeister Vorstand , wurde
in Anerkennung seiner Verdienste um dieselbe anläßlich
seines 50jährigen Ehejubiläums zum Ehrenbürger Bug --
gingens ernannt . Jahrzehntelang war er Vorstand des
landwirtschastlichlen Bezirksvereins , Kreisabgeordneter usw .

FriedriHshafen , 21 . Aug . (Bodenseeverkehr .)
Tie von Eisenbahnrat Max Kan erhobenen Vorstellun¬
gen wegen Ueberlastung der Bodenseedampfer haben er¬
neut zu der Anordnung geführt , daß die Dampfer nur
die hochstzulässige Personenzahl ausnehmen dürfen . Tie
Anordnung hat sich bereits schon am gestrigen Sonn¬
tag bei dem außerordentlich starken Verkehr in treff¬
licher Weise bewährt . Um den Verkehrsbedürfnissen ent -

stegenzukommen , hat die hiesige Tampsschiffahrcksinspek -
tion zu einigen Kursschiffen Vorläufer Angelegt . Auch
die bayerische und die badische Tampfschiffahrtsverwal -
tung ließen Ergänzungsfahrten ausführen . So konnte der
Verkehr ohne eine allzustarke Ueberlastung der Kurs -
dampfsc in befriedigender Weise bewältigt werden .

' Mutmaßliches Wetter .

, Der Hochdruck Hat etwas abgenomsneu , wird vor¬
läufig aber noch das Uebergewicht behalten , sodaß
für Mittwoch und Donnerstag mit der Fort¬
dauer des heiteren , sommerlich warmen Wetters zu
rechnen ist . > , ^

Vom Zeitungslesen
Ein jeder Mensch , ob groß cw klein, d
Schaut gern mal in di« Zeitung rein ;
Insonderheit wir - mit Behagen
Die Samstagsnummer ausgeschlagen .
Gerade sie ist allezeit
Bei größter Mannigfaltigkett
Die rechte Kost für Geist und Wesen .
— Vor allem steht auch drin zu lesen.
Was uns die Mutter liebevoll
Am nächsten Mittag kochen soll !
Und zwar kann man dasselbe seh'n
Dort , wo die Inserate stehn.
Man soll zugleich daran erkennen ,
Wie man dieKohle nutzt beim Brennen ,
Was zweifellos in dieser Zeit
Für jedermann von Wichtigkeit .

Im ganzen aber siebt man dran ,
: r lerDas man doch immer lernen kann

w kUnd sagt sich so zu gleicher Frist ,
Wie nützlich Zeitunglesen ist!

Allerlei
Teure Patronen . Der Beginn der Hühnerjagd erfolgt an

1. September . Man prophezeit Heuer eine nicht besonder !
gute Ausbeute , da der Sommer sehr aewitterrerch war uni
schwere Regen besonders während der Brutzeit nieder
gingen . Manche Revierbesitzer wollen von einem Abschlus
Heuer ganz absehen da der Abschuß infolge Ä»r wahnsinnis
hohen Patronenpreise zu teuer koinmt . Man rechnet mi
einem Patronenpreis von 22—28 - <t pro Stück .

Jerstörungssucht französischer Soldaten an der Saar . An
Dienstag abend wurden mehrere französische Soldaten be
wachtet , wie sie sich abmühten , mit Gewalt in der Mainzer
traßs in Saarbrücken einen Briefkasten zu öffnen , besser
Inhalt sie in den Straßenschmutz warfen . Vorübergehend
Wkgaben die Briefe und Postkarten dem Postamt .

Sein Haufierhandel tn Dlensträumen . In einer Ver «

äigung der Oberpostdirektion Stuttgart heißt es : Es ist be¬
kannt geworden , daß einzelne Berkehrsanstalten Erlaubnis¬
scheine zum Anbieten von Waren in den Dienströkrnen
ausgefertigt haben . Da daran festgehalten werden muß »
daß das Personal von seinen Lieifftgeschäften nicht abge -

hatten werden soll und daß fremde Personen keinen Zutritt
zu den Diensträumen erhalten dürfen , so wird die Aus¬
stellung solcher Erlaubnisscheine — auch gegen Reklame¬
gebühr — als unzulässig untersagt .

Erhöhte Kaminfegergebühren . Die Gebühren für Kamin -

leger , deren Kehrbezirk mehr als eine Ortschaft umfaßt , sind
im Hinblick auf die fortschreitende Teuerung und Geldent¬
wertung mit Wirkung vom 5 . August 1922 ab bis auf wei¬
teres auf das 18fache der Festsetzung vom 1 . Juli 1919 be¬
stimmt worden .

Stand der Weinberge ln Württemberg . Auch die Juli¬
berichte der Vertrauensmänner des Württ . Weinbauvereins
sind ausnahmslos auf einen hosfnungsfreudigen
Ton gestimmt . Die Trauben haben sich nach einer rasch
und ungefährdet verlaufenen Blüte ungemein rasch gehängt
und bieten sich dem Auge schon jetzt in einer staunener¬
regenden Vollkommenheit und Fülle dar . Wenn der Be¬
hang erhalten bleibt , dann wird es ganz erheblich mehr
Wein geben als im vorigen Jahr . War die Witterung
seit Mitte Juni recht unbeständig , so durfte man sie doch nicht
gerade als ungünstig für die Entwicklung des Rebstocks
bezeichnen . Bon größter Bedeutung war es , daß dämp¬
figes , schwüles , sogenanntes Treibhauswetter fernblieb , die
Nächte meist kühl waren und Nebel nur bei kühler Tem¬

peratur auftrat . So waren der Peronospora die Vorbe¬
dingungen zu ihrer Ausbreitung entzogen ; sowohl aus
Blättern wie an Trauben kam sie nur in sehr spärlichen
Spuren zum Vorschein . Häufiger tritt der wahre Meltau
(Oidium ) auf , dem man mit wiederholtem Schwefeln aus
den Leib rückt. Der Flug der Sauerwurmmotte , der kn der
zweiten Juliwoche einsetzte, ist in erträglicher Ausdehnung
verlaufen .

Landtagseingaben . Nach dem soeben rm Druck erschiene¬
nen 11. Verzeichnis der bei dem Württ . Landtag eingegange¬
nen Eingaben sind in der Zeit vom 2 . Juni bis 26. Juli
dem Landtag 135 Gesuche zugegangen . Die meisten die¬
ser Eingaben beziehen sich auf die Steuergesetze , die Woh¬
nungsabgabe und das Jugen

'
oamtsgesetz , das Reichsmieten¬

gesetz , die Besoldungsordnung und Ortsklasseneinteilnng . Die
württ . Hochschule für Musik wünscht die Verstaatlichung des
Instituts , die Stadtgemeinde Bad Mergentheim einen
Staatsbeitrag zu den Kosten der Verbesserung des Tauber¬
flusses . Eine Eingabe des Stadtschultheißenamts Ebingen
betrifft die Naturalleistungen für Pfarrstellen .

Der Borkenkäfer in Württemberg . Wenige Tage nach
der Vertagung des Landtags haben mehrere Abgeordnete
der Zentrumspartei folgende Kleine Anfrage einge¬
bracht : In mehreren Forstamtsbezirken des Oberlandes greift
der Borkenkäfer rapid um sich . In einem rber -
schwäbischen Forstamtsbezirk sielen dem Schädling ungefähr
10 000 Festmeter zum Opfer . Der Käfer fand ein« Brutstätte
im Holz , das infolge Arbeitermangels nicht aufbe -
reitet und abgeführt werden konnte . Das betreffende Forst¬
amt rief , die Gefahr erkennend , die Forstdirektion anfangs
Juli , also zu einer Zeit , in welcher die Larve sich in der Ent¬
wicklung befindet und verhältnismäßig leicht bekämpft wer¬
den kann , um sofortige militärische Hilfe zur Be¬
kämpfung des Schädlings an . Es erhielt Hilfe endlich am
2 . August durch neun Pioniere , also viel zu spät , denn die
zweite Flugperiode war bereits vorbei , eine Bekämpfung sehr
schwierig , bezw . ohne den gewünschten Erfolg . Ist der Herr
Finanzminister bereit , über diese den Wald sehr schädigenden
Vorgänge und über die Ursachen des zu späten Eingreifens
Aufschluß zu geben , bezw . in Zukunft bei solchen Fällen eine
raschere Bekämpfung einzuleiten ?

Betts Zustände lm Münchener Lchlachkhof. Auf dem
Münchener Schlachthof kam es am Samstag zu
wüsten Auftritten . Die Metzger rauften sich förmlich um
das Schlachtvieh , ohne sich um di» Preise oder die recht¬
mäßigen Eigentümer des Vieh » zu kümmern . Passanten
mußten tatsächlich flüchten , um nicht überrannt oder zer -
treten zu werden . Die rechtmäßigen Eigentümer des
Schlachtviehs wurden mit Messern bedroht .

Den Betrieb geschloffen hat der Besitzer des Bahnhof -
Hotels in Beustadt bei Koburg , und zwar , wie er bekannt
macht , weil es ihm unmöglich sei, weibliches Dienstpersonal
zu bekommen .

von der Sozialdemokratie ansgeschloffen . ver frühere
sozialdemokratisch « Abgeordnete und jetzige Chefredakteur
der „Deutschen Allgemeinen Zeitung ", Professor Dr .
Paum Lsnsch , ist durch Beschluß des Bezirksvorstandes
für Brandenburg aus der Sozialdemokratischen Partei
ausgeschlossen worden .

Wenn die Polizei die Badehose vergißt . . . Mn Polizei -
beamter in dem heute dänischen Sonderburg war mit dem
Fahrrad auf dem Wege nach dem Badestrand . Er hatte
edoch seine Badehose vergessen , kehrte als pflichtgetreuer Po -
izist , der auch auf die Badehose zu achten hat , um und holte
sine Badehose . Als er nun wiederkehrte , bemerkte er eineu
ungen Menschen , der sich augenscheinlich vergewisserte , ob

die Luft rein sei. Der Beamte sprang vom Rad und legte sich
in ein Versteck. Er beobachtete dann , wie von einem über die
Flensburger Förde gekommenen Motorboot ein schwerer
Gegenstand an Land geschafft wurde . Nun sprang unser
Polizist hinzu und beschlagnahmte ein Motorrad und ver -'

haftete einen der Schmuggler . Das Boot kam aus der jen¬
seits der Flensburger Förde gelegenen schleswigschen Land¬
schaft Angeln , und das Motorrad sollte nach Neu -Dänemark
eingeschmuggelt werden , was wahrscheinlich auch geglückt
wäre , wenn nicht gerade der Polizist seine Badehose vergessen
hätte , wodurch er über dem Schmuggel herzukam .

Milliardendefizit der Wiener Straßenbahn . Durch die
einmalige Zulage von rund 45 000 Kronen , um die der Juli -
Bezug der Wiener Straßenbahner erhöht worden ist , ent¬
steht der Wiener Straßenbahnverwaltung ein? jährliches De ¬
fizit von 52,6 Milliarden . Zur Deckung des vorhandenen
Defizits wäre nach den Berechnungen der Direktion die Er¬
höhung des Preises für eine Straßenbahnfrhrt von 260 auf
500 Kronen notwendig . Dem Gemeinderat ist jedoch nur
eine Erhöhung von 450 Kronen ab 16. August vorgeschlagen
worden , gegenüber den jetzigen Einnahmen bed .' utct das ein

Mehrerträgnis von rd . 45 .64 Milliarden Kr . im Jahr , sodaß
ein ungedecktes Defizit von 16.86 Milliarden bestehen bleibt .
Durchweg sind im August die Wiener Straßenbahnfahr -

scheine um 100 Prozent teurer geworden . Ein Preis von 450
Kronen für di« einzelne Straßenbahnfahrt bedeutet bei einex.
Rotisruna der österreichischen Krone von 1 .40 in Mark um -,
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äerLchnet ' etwa 6,80 Mark . Sonst sind di« FahrschsMe den
Strecken entsprechend differenziert , auch gibt es Vororrkauss-
und Zeitkarten. .

Lin Dampfer in die Luft geflogen . Am Freitag
Mittag ist der Brieger Danchfer „KNffhäuser " bei
- inden in der Nähe von Brieg infolge Kesselexplosron
:n die Luft geflogen . Sämtliche an Bord befindliche
5 Personen fielen der Explosion zum Opfer .

Wofür er kein Geld hatte . Ein Japaner betritt
- ine Buchhandlung in Halle und verlangt philosophische
Bücher , natürlich „antiquarisch "

. Er wählt einige
Bändchen im Gesamtwerte von 135 Mark aus . Ter
Buchhändler berechnet ihm , da der Kunde Ausländer
ist , 100 Prozent Aufschlag . Darüber Entrüstung seitens
des Japaners . Ter Buchhändler bebarrt auf seiner
Meinung . Darauf verläßt der Japaner unter Protest
das Lokal . Im Hinausgehen entfällt ihm ein Pavier :
eine Rechnung eines Dresdner Hotels . Ihr zufolge
hatte sich der Herr , dem der Preis von 270 Mark
für 4 philosophische Bücher horrend erschien , wenige
Tage vorher einen Hummer zu 400 Mark und ein
Abendessen zu 252,50 Mark geleistet ! —

Ein Pfarrer als Bergarbeiter . Da es an Arbeits¬
kräften im Bergbau fehlt , ist neben den Studierenden
des Polytechnikums in Cöthen auch der Pfarrer Hoff«
mann von Edderitz aus der Grube tätig . Er benutzt
seine Ferienzeit , um das Leben eines Bergarbeiters
kennen zu lernen . Seinen Verdienst hat Pastor Hofft
mann für einen wohltätiaen Zweck bestimmt . Mit den
Bergarbeitern versteht sich der Pfarrer sehr gut , er ist
auch dem Bergarbeiterverbande beigetreten .

Der Krebs
Man sagt , daß Krebse nur in den Monaten ohne r woW

chmecken . Gerade das Gegenteil ist richtig . Der Krebi
chmeckt in den Monarrn ohne r fast immer schlecht und ißtets fett und schmackhaft in den Monaten April , Septembeiund Oktober . Die Ursache ist leicht zu erklären : Im Somme ;häutet sich der Krebs mehrmals und erleidet eine merklich;

Einbuße an Fleisch und Fett .
Leider ist der Krebs in fast allen Ländern Europas schar

oom einfachen Lebensmittel zur teuren Delikatesse emparge»
stiegen . Anfangs der 70er Jahre warf sich der Ausfuhrhai*üel auf den Krebs und damit begann ein rücksichtsloses Aus»
plündern der deutschen Seen . Tausende Schock gingen tag,
lieh allein aus dem masurischen Seengebiet durch Eilzug nackjBerlin und zum Teil weiter über Köln noch Paris . MM
der 70er Jahre etwa trat dann noch die fürchterlich« Krebspeßvon Frankreich aus ihren verheerenden Zug über den Rheiti
nach dem Osten an . Sie arbeitete schnell und sicher. Ip
wenigen Monaten war der Bestand selbst des größten Gsi
wässers völlig vernichtet . Im Winter von 1877 zu 1878 hatlldie Pest schon die russische Grenze erreicht .

Die unterhaltendste Art , die schmackhaften Kruster zu faw
gen , ist die mit Fackellicht. Sie ist aber verboten und dahmnur auf geschlossenen Gewässern möglich , die der staatlichen
Aufsicht nicht unterliegen, wurde aber auch auf kleinen abge¬legenen Seen geübt, die der vielgeplagte Fischereiaufsehsinicht immer bewachen konnte . In kleinen Flüssen und BK
chen wird eine andere Fangart angewendet, dis auch viÄ
Spaß macht . Man überzieht einen Ring aus ziemlich dickem
Draht mit einem Netzbeutel , der an seinem unteren Endeeinen Stein trägt . Im Innern des Beutels ist auf der Mitd ,

- ein abgehäuteter Frosch oder ein Stück Fisch als Köder be>i
festigt . Bon dem Ringe gehen drei Schnüre nach oben , dis
sich bald zu einer Schnur vereinigen, die entweder an eimrdünnen Stange befestigt fft , oder ein Stück Borke als Schwim¬mer trägt . Nun denke inan sich einen kleinen Fluß oder
Bach , der ohne große Gefälle durch die Ebene schleicht . EMden steil abfallenden Ufrrstrecken wchnen die Krebse in Lö¬
chern , die sie sich in den weichen Boden gegraben haben. Dtder Dämmerung kriechen sie daraus hervor, um Nahrung zusuchen. Ohne Bedenken nehmen sie den Köder auf dem TÄl« !an . Nach einiger Zeit wird er schnell emvorgehoben, bis
darauf sitzenden Krebse sind in dem sich bilMden Beutel ge«!
fangen. ^ .Das Gerät kür den gewerbsmäßigen Masfenfrmg

'
.kfl W

Keuse. Sie ^ 50 Zentimeter lang bei einem Durch,«
Messer von 25 Zentimeter und aus dünnen Holzstäben ge-
-ertigt . Der trichterförmig nach innen zulausende Eingang-n beiden Enden gestattet dem Krebs das Hinemkriechen , hu^Sert ihn aber am Entweichen . Als Köder dient meistens einStück Rleilck von minderwertigen Weißfischen , das aber ütets

frisch sein muß . Wird es üverftänoig und geht in Fäulni »
iiber , dann meidet der Krebs die Reuse.

Der Krebs ist inchl se leicht künstlich zu vermehren wie der
Fisch . Vollends die Art , wie man dem Fisch Rogen und Milch
ibstreift und cms den befruchteten Eiern die jungen Fischlein
„erbrütet "

,, ist beim Krebs nicht anwendbar . Die jungen
Krebse schlüpfen nur aus , wenn sie mit dem Muttertier ver¬
einigt bleiben , das s-chs Monate die Füße regt, um den
Eiern frisches, sauerstoffhaltiges Wasser zuzuführen. Dis
Ende Juni aus dem Ei schlüpfenden , etwa 3 Millimeter lan¬
gen Jungen gleich -» den Alten fast vollständig, nur das
Kopf-Bruststück ist >m Verhältnis größer , der Schwanz dün¬
ner als bei den erwachsenen Krebsen .

Viele Fährlichkeiten haben die kleinen Geschöpfe zu be¬
stehen, bis sie zu einer brauchbaren Größe heranwachsen . Dis
eigene Mutte : verschmäht es nicht , einige ihrer Nachkommen
zu verspeisen , und zur Zeit des Schalenwechsels , wenn die
neue Haut noch butterweich ist — daher der Name Butter¬
krebse — werden sie von vielen Fischen , namentlich von den
Barschen und Aalen mit Vorliebe gefressen.

Der Schalenwcchfel bedeutet für den Krebs die Zeiten des
Wachstums. Nach Lcn neuesten Forschungen häuten sich die
jungen Krebse im Sommer fünfmal. Bis zum Juli des fol¬
genden Jahrs erstlgt noch ein dreimaliger Schalenwechsel ;
im zweiten Lebensjahre soll sich der Krebs noch fünfmal häu¬
ten . Dann nimm : die Zahl der Häutungen ab .

Die weiblichen Krebse sollen nur einmal ihr Panzerkleid
abwerfen und zwar kurz nachdem sie von den Jungen ver¬
lassen sind. Es ist ein schwieriges und wohl nicht ganz
schmerzloses Gefchäfi dem der Krebs sich unterziehen muß.
Unter der alten Schale bildet sich allmählich eine lederartige
Haut und darüber ein dickflüssiger, zäher Schleim , der dir aste
Decke lockert und das Abstreifen erleichtert . An der Häutung
beteiligen sich auch tie zarteren Körperanhänge , wie Augen,
Fühler und Kämen , sogar die innere Auskleidung des Kau¬
magens. Mit viiar , Mühe streift das Tier die zerplatzten
alten Schalen ab ; ohne zu fressen bringt es dann zehn bis
; wölf Tage zu , bis die neue Kleidung hart geworden ist.

^ Aus der Heimat .
Wildbad , den 22 . Aug . 1922 .

Sitzung des Gemeinderats am 15 . August 1922 .
Ar men fachen . In Anwesenheit der beiden Geist¬

lichen werden verschiedene Armensachen erledigt .
Kriegerdenkmal in Sprollenhaus . Der

Kriegerverein Sprollenhaus beabsichtigt in Sprollenhaus
für die gefallenen Krieger von Sprollenhaus , Nonnenmiß ,
Christofshof uud Sprollenmiihle ein Kriegerdenkmal zu
errichten und bittet um einen Beitrag aus der Stadtkasse
zu den auf -20 000 Mk. veranschlagten Herstellungskosten.
Cs wird beschlossen, einen Beitrag von 10000 Mk . zu
dem Denkmal zu bewilligen unter der Bedingung , daß
der Entwurf des Denkmals der Begutachtung des Landes¬
amts für Denkmalpflege vor seiner Ausführung unter¬
stellt wird .

Feldschützen . Als solche werden für die Zeit vom
15 . August bis 15. September 1922 aufgestellt die beiden
Kriegsbeschädigten Christian Bott , Gipser und Karl Schüttle ,
Taglöhner gegen einen Taglohn von 220 Mk.

Stadtwaldungen . Den städt . Holzhauern wird
nachträglich aus Billigkestsgründen das Anrücken des
Holzes im Stadtwald Auchhalde mit 3363 Mt . vergütet,
da sie nachgewiesen haben , daß der dort erzielte Hauer¬
lohn ungenügend war . Die Herstellung von Schlagwegen
im Stadtwald Miß mit einem Aufwand von 26843 Mk.
wird genehmigt .

Es ist Anlaß gegeben, die Bestimmungen für die Ge¬
winnung von Suchholz im Stadtwald zu regeln . Cs
wird bestimmt 1) Das Suchholzholen ist nicht gestattet,
solange das Holzhauergeschäft in dem betr . Waldteil nicht
-beendigt ist . Zuwiderhandlungen werden bestraft . 2) Der
Termin der Freigabe des Suchholzholens für jeden Wald -
tesl wird in der Zeitung bekannt gemacht.

Bauholzabgabe . Mehrere Einwohner in Sprollen¬
haus beabsichtigen bäuerliche Einfamilienhäuser mit Stall¬
ungen aus den ihnen oom Staat überlassenen Grundstücken
zu erbauen , wenn ihnen die Stadt neben dem staatlichen

Baudarlehen das erforderliche Bauholz in einer Menge
von 25 Fm . für 1 Einfamilienhaus mit Stallung abgibt . M
Die Stadtgemeinde hcE bisher die Abgabe von Banholz U
wegen der an anderen Orten gemachten schlechten Erfahr - *

ungen abgelehnt und an deren Stelle erhöhte Baudarlehen
bewilligt . Bei den jetzigen Verhältnissen will sie aber für
Bauten , wie sie von den Sprollenhänser Einwohnern ge¬
plant sind : ländliche Einfamilienhäuser mit Stallung in !
einfachster Ausführung und mit der Gewißheit , daß der !
Bauende durch eigene beträchtliche Mitarbeit am Bau zur -
wirtschaftlichen Möglichkeit desselben beiträgt , ausnahms¬
weise das Bauholz aus den Stadtwaldungen abgeben .
Voraussetzung ist, daß der Staat Baudarlehen in Höhe
von mindestens 120000 Mk . für 1 Einfamilienhaus be¬
willigt . Das abgegebene Bauholz bleibt bis zu seiner
Verwendung im Neubau im Eigentum der Stadtgemeinde .

Die Verarbeitung des Bauholzes in der Sägmühle ^
und bei den Handwerkern wird von der Stadt überwacht .
Die Weiterveräußerung des Holzes ist bei einer Vertrags¬
strafe von 5000 Mk. für 1 Fm . verboten . Das Bauholz
tritt an Stelle des Gemeindebaudarlehens . Der Wert
des Bauholzes wird dem Bauenden in Höhe von 200 " ö
des Landesgrundpreises vom 1 . August 1922 angerechnet
und als Baudarlehenshypothek aus den Neubau eingetragen .

Turnhallereinigung . Die Reinigung und Be - ,
aufsichtiguug der Turnhalle wird dem Kriegsbeschädigten H
Karl Roller gegen eine monatliche Entschädigung von ^
250 Mk. übertragen . z

Urlaub . Der Stadtvorstand nimmt seinen Erholungs - is
Urlaub in der Zeit vpm 20 . August bis 18 . Seprember s
ds . Is . Stellvertreter ist der Sekretär Brachhold , im Be¬
darfsfälle Steuerratsschreiber Schmid und Gemeinderat
Kappelmann .

Krankenzimmer . Die Besorgung der 2 Kranken¬
zimmer und des Arztzimmers im früheren städt . Kranken¬
haus wird der Ehefrau des Kriegsbeschädigten Karl Roller
gegen eine monatliche Vergütung von 150 Mk übertragen . -
Die Verpflegungsgelder richten sich nach den Sätzen des
Bezirkskrankenhauses .

Es folgen noch verschiedene kleinere Gegenstände und
Verwaltungssachen .

Sport
" '

," Der Sport am Sonntag
Gestern nachmittag wurde zwischen TB . Augsburg und

SC . Freiburg das Schluß spiel um den süddeut¬
schen Verbandspokal ausgetragen . Dem Wettstreit k
wohnten 3000—4000 Personen bei. Augsburg siegte über - :
Freiburg mit 3 : 1 und gewann damit den Pokal . Die Sie¬
ger mußten sich indessen mit einem schönen Blumengebinde
begnügen, da für den Pokal , der sich zurzeit in Neunkirchen
befindet, keine Ausfuhrerlaubnis aus dem besetzten Gebiet«
erteilt worden ist . — Am Samstag abend fand in Worms
zwischen den Stuttgarter Kickers und der dortigenAlemannia bei großem Zuschaueraudrang ein Freundschafts¬
spiel statt, bei der die Stuttgarter mit 10 : 1 glänzend siegten . ^— Ein Wettspiel zwischen Stuttgarter Kickers und VfR . »
Kickers Offenbach a . M . endete mit 1 : 1 . — Der gestrige ^
Wettstreit des Athletik -Sportvereins Botnang zeitigte
spannende Einzel- und Mannschafts-Wetttkämpfe. — In ;
Tübingen fanden Schwimmkämpse. der Turnerschwim¬mer statt. — Vom Spielausschuß des deutschen Fußball¬verbandes in Hildesheim wurde dem Hamburger
Sportverein die deutsche Meisterschaft für ^
das Spieljahr 1S22/23 zugesvrocben , weil der Fußballklub i
Nürnberg durch eigenes Verschulden nur noch 7 Mann im i
Felde hatte . — In Duisburg wurden die deutschen i
Leichtathletik - Meisterschaften ausgetragen . ! -

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 21 . August 1172 .20 (1256 .80) - ü . !
W Goldmark — 3300 Pavrcrmark. Der Ankauf von Gold

kür das Reich durch die Rsichsbank und die Post erfolgt in dst :
Woche vom 21 . bis 27. Aua. zum Preise von 8500 „tl für 1 Zwan-
Mmarkstück und 1730 für 1 Zehnmarkstück. Der Ankauf von
Aetchssilbermünzen durch die Reichsbank und Post findet zum80fachen Betrag des Nennwertes stakt .

si

Achtung ! Mitglieder !! Verloren
Wir nehmen sämtliche leere Schuhcreme -Dosen be- Montag , den 21 . August , nachmittags 5— 7 Uhrdruckt mit dem Namen „ Wildkrön "

zurück und vergüten von der Eyachmühle bis Wildbad Quellenyoffür die große Dose 2 Mk.
für die kleine Dose 0,75 Mk.

Consurnverein.
Weißkraut per Ztr. 25V Mk.
Gelbe Rüben „ 350 Mk.
Rote hüben „ 30V Mk.
Lauch p. 100 Stück 90 Mk.!
Gurken per Stück 3—5 Mk.
Erdbeerpfianzen gemischt
Stobleu .Sieger IVOSt.45Mir.
Most- «.Tafelobstz. Tagespreis

empfiehlt
LMM Mmlls . WichlWchm.

Perlkette .
Abzugeben gegen hohe Belohnung Hotel Quellen¬
hof bei Frau Johanna Risch .

/ lllsinverstaul für iVilclbaci unct Umgsbung .
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W . 7 > sibsl '
i.urlwig-3s8gsr8ir . 17.

Lssabtsn Lie ckis Lcbsutsnstsr mit
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Llessssn - IVIocksilsn .

kiii fettes öchioei »
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Blattes .

Wer verkauft gegen
Barzahlung
Geschäfts- od . Leute-
h« , , W ,

Geschäft etc.
Offerten unter N . E.

1522 au Rud . Mofse ,
Stuttgart .

IlrSiiterliLie HE Ü8
vvirck jelrt iviecker in allerbest ,
k̂ rleckensvvure veicb unck in

Lpunckenkorm anzefeiüisl , unck ist in OelilrutessenKLscliZkten ,
KolonisIvarenbancklunAen unck Konsumvereinen ru baden.

KLl üeillM Sott , IVSIM 1. 1.

Verloren
ging am Montag nachmittag
ei« mes KinimdiW»
von der König-Karlstr . bis
zur Reunbachstr. Der ehrliche
Finder wird gebeten dasselbe
Straubenbergstraße 24 ab¬
zugeben.

Lsluedt
eine Mhilllng,
bestehend in 2—3 Zimmer ,sofort oder bis 1 . Oktober.

Eugen Hofmann .

AopsrmgsziLfer

StzA-M « ' -'T-

klenkel 's V^ssob
u öle 'iob - Lacks
stk ^ Sscko unck

ktsnkst L L>s .

^ I» rrrr » IsLt ^ '
.. ..

nach der Svbi l ' i it
'
t !

strena wlffenlchastliche
b-arbeitung , besonder» wichtig
bei Berufswechsel , Heirat >«.
(ersordl. Ä>2»U«n in Time geschr .) -
fmr,e Analyse Mk, 1»^--. ;

H. Zt. Ritter , Graphologe a»
« Wckeumtz« »» i.B . ,Ä»rnerst.« >̂

lä. A«s«r. lso Dandschretbey,

t
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lääl»ri68^ rtd6st6r
Direktion : ktong-lirsriS.

DienstaZ , üon 23 . ^ uZust
Her kiäklk 8suer
vporvtlvAi ^ z tUttvr, .

Ük6ül86llöl ln kläseiiev
ti. S « . Hobwlt . «sälr .-vroger !^

Erhältlich bei : -
StadL -Avotheke
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